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Hoffnung —a‚uf Derträge. Die Art modernes Berichterstattung bringt es mıt sıch,daß manche Tatsachen solange gemeldet werden., bis S1E keinen Neuigkeitswertmehr en Danach werden S16 nıcht mehr gemeldet un danach vVErSESSEN. EKs istalso nicht mehr NEU, daß In der sowJetischen besatzungszone Deutschlands keine

poiltische Partei dıe SEI) al  eın duSsSCHOMME normal funktionieren kann.
Kbensowenig N  — ıst dıe Latsache, daß 1n der Vsowjetischen 0oNe freiq Gewerk-
schalften nıemals zugelassen worden sind.

Nun erinnert sıch ein Deutscher SErn das Abkommen vVon Potsdam,und doch ıst das gerade heute VOo  am} Nutzen, damit INna  - ungefähr weiß, w as VOonNn
einer kommunistischen Regierung als Vertragspartner erwarten ist Das ots-
damer Abkommen legte nämlıch Test, daß „„alle demokratischen Parteien e1n-
schließlich ihres Rechts auf öffentliche Versammlung un Diskussion iın SAaNZzDeutschland ZUZzulassen un ördern selen“ (Artıiıkel 11 A, 9 Ks legte ferner
fest, ‚„daß vorbehaltlich der Erfordernisse Ur  . militärische Sicherheit Rede-
freiheit, Pressefreiheit und Religionsfreiheit rlaubt werden ollten und daß, unter
gleichem Vorbehalt, die Biıldung freier Gewerkschaften zuzulassen Sel  166 rtL-kel I1 A, 10)

Im aße der Übereinstimmung zwıschen diesen Sätzen un den Tatsachen In
der sowJetischen one äßt sıch also Von einer kommunistischen Vertragstreuesprechen.

'1l1m und Bildserie als ‚„Nebenschule‘‘. Die Schulkinder einer mittelgroßen Stadt
(60 000 Einwohner 3000 Schulkinder) geben heute Jährlich 250000 für
überflüssige bZzw. schädliche Freizeitgestaltung UuS,; Das Geld erhalten die Kınder
VO  —_ den Eltern als Laschengeld oder Prämie Lür gute Noten oder für freiwilligeHilfsleistungen. Von diesen 250060 DM lLießen 104 000 ın dıe Kinokassen der
betreifenden Stadt un 32000 dıe Zeitschriftenkioske für Bildserien, deren
Fortsetzungen alle oder 14 Lage erscheıinen. Kinige Namen solcher Bıldserien
selen 1er genannt: JTarzan, Phantom., Supermann, Akım, der Sohn des Dschungels,Fulgor, der Weltraumflieger, ezab, der Seefahrer. Der Preis der Hefte beträgtzwıschen “} un 75 Pfennige.

Die Mitteilung dieser Tatsachen verdanken WIT einem ın den Mitteilungen des
Volkswartbundes verölffentlichten Bericht VoO  —_ Hans Bunk über die „BeziehungenJugendlicher Fılm und Bildserie®‘. Der Verfasser Wäar rüher Jugendleiter un
hat jetzt selne Prüfungsarbeit als Kandidat für das Lehramt den Volksschulen
emacht. In eiıner sorgfältigen Befiragung erfuhr VOo  > 212 Volksschulkindern
und IET ÜOberschülern. daß 41 077 VO  > iıhnen wöchentlich eiınmal oder öfters 1NSs Kıno
gehen. Wenn Ina  — weı1ß, welchen Kındruck der Fılm auf dıe Phantasie gerade der
Jugendlichen machen kann, rag INna  — S10 beim Liesen dieser Zahl unwillkürlich,
ob sıch denn dıie Eltern überhaupt noch L  e  hrer Aufsichtspflicht über die Kınder
bewußt Sind. Kümmern sS1€e sıch überhaupt noch das, W as iıhre Kınder mıt dem
geWl1l nıcht immer leicht verdienten eld der Eltern anfangen? Und auch dıe
Frage ach der Verantwortung des Staates ann nıcht 20004  e}  N werden. Hs hat
mı1ıt Demokratie nıchts tun, Nın der gileiche Staat, der sıch recht weitgehend,oft auf Kosten des Klternrechts ın die Erziehung einschaltet, in einer false VEl -
standenen Freiheitsauffassung In ezug auftf den Schutz der Jugendlichen ın der
Öffentlichkeit des Kinos un der Straße recht nachlässıg ist [)as geht Aaus einer
Denkschrift der Katholischen Filmkommission hervor, dıe den Titel Lanı „„Stel-
lJungnahmen, Erlasse, Kesolutionen, Kmpfehlungen und Vorschläge ZU  — Frage der
Zulassung VOo  > Filmen für bestimmte Altersstufen gemä S 6 des Gesetzes Z
Schutze der Jugend ın der Offentlichkeit“ (zu beziehen beı der Katholischen Kilm-
kommission. Düsseldorf, Bastionstr. 14) Die Schrift wurde en Bundestagsabge-
ordneten zugeschickt. Es wırd darın gezeigt, daß die augenblickliche Regelung
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des m verhote: für Jugendliche völlig genügen ıst. Im einzelnen ordert dieKath olische Fimkommission:

eın Kınoverbot ur  o Kinder unter Jahren, auch S1E 1ın Begleitung HKr-
wachsener sıind.
Eın Hinaufsetzen des Alters, VOo  — dem a die für Erwachsene ireigegebenen
Filme esucht werden dürfen Es soll wıeder wI1ie schon rüher ın Deutschland
die Grenze mıt Jahren festgesetzt werden, während S16 heute bei liegt.(Dies scheint notwendiger se1lnN, als die heutige Jugend später reit
WIr
Ein Heraufsetzen der Grenze ur den Besuch VO  - Jugendfilmen VOon auf
14 Jahre.

Zu vermerken ist noch, daß auch die KEvangelische Kırche das- Problem des
Jugendfilmbesuchs aufmerksam verfolgt. Im evangelıschen Informationsdienst
„Kırche un Kilm" (Mai hat Pfarrer Herbert Reich (Hannover) das Buch
„Fılm und Jugendkriminalität” VO.  — Hans Lavıes, dem Leiter des Deutschen Insti-
Luts für Filmkunde (Wiesbaden), als wertlos entlarvt. Lavies setzte S1C.  h darın ZU
Zaiel beweisen. da dıe Wirkung des Fılms auf Jugendliche völlig unbedeutend
sel, da VO  — den 140 VOO zwischen 1945 un 19592 rechtskräftig abgeurteilten Jugend-
lıchen NUu bel () der Fılm als wesentlicher WHaktor ZUT®F Auslösung der strafbedin-
genden 'Tat sicher oder wahrscheinlich mıtbestimmend WäarL_T. Reich weıist dem Ver-
fasser nach, daß SEeIN Material lückenhaft und seine Fragestellung verbogen st.
„D  1€ Arbeit VO|  - Lavıes kannn nıcht überzeugen. Wertvolles steckt iın der Materjal-
sammlung, ihre Auswertung dagegen ıst einse1t1ig oder 5q tendenz1ös, die SC-
wandten Methoden sınd unzureichend. Es ist bedauerlich, daß das ‚„Institut für
Fılmkunde*‘ 1U VO  — vielen Seiten als Kronzeuge alle die zitiert werden
wıird, die Aaus besserer Sachkunde, aQUus ernstgemeinter orge und ihrer  - Verant-
wor{iung willen VOrT den Gefahren des für die Jugend warnen.“
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Wandlungen ZU machen, un VO  —- Großunternehmun-

1m amerıkanischen Kapıtalismus SCcH, deren Aktıen 1ia  , der B  OTrSe  s
caufen ann und bei denen Mıiıllionen

Karl Marx sagte VOT einem Jahr- Arbeiter Verdienst un rot tinden.
hundert den Untergang des Kapıtalis- Kapıtalismus nennt der Amerıkaner 1m
INUS VOTAaUS. Seine Prophezeiung ist nıcht TUn SeiIn nıcht verstaatlichtes. freles

ın Erfüllung S5CSANSCH, W1e — Wirtschaftssystem 1Im Gegensatz ZAUG
wartete. In den Vereinigten Staaten ist Sozialismus un Kommunismus, und
die Stellung des Kapıtalismus heute weıl dıe Freiheit  S 1ebt, darum en
stärker denn Je;, un der Amerıkaner kapıtalistisch.
ıst überzeugt, ıhm den erstaunlichen Aber WIT ın Amerika heute he-
wirtschaftlichen Wohlstand verdan- obachten, ist  . nıcht mehr der alte Ka-
ken. den die restliche VWelt Ame- pıtalısmus, den arl Marx bekämpfte.
rıka bewundert und oft 1ım tıllen he- Er unterscheidet sıch auch wesentlich
neldet. Das Wort ‚„Kapıtalismus” hat VOoON der unbeschränkt freien Marktwirt-
für den Amerıikaner. den Arbeiter W1e wirtschaft, dıe eın Adam Smith un
den Unternehmer. einen guten ang, Davıd Ricardo beschrieben. Freunde
wobei allerdings U  e recht unscharfe un HKeinde des Kapıtalısmus streıten
Begriffe damıt verbindet VON freier siıch oft JIheorien, die nıcht mehr
Marktwirtschaft, die 6S einem Mann der Wirklichkeit entsprechen. Wie siıeht
auch heute noch ermöglicht, se1In Glück der tatsächliche Kapıtalismus heute ın

25 Stimmen 156  dn 11 385


